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Erwachsenenbildung

In Computerkursen lernen Erwachsene mit dem PC 

zu arbeiten. Während eines dreimonatigen Kurses er-

halten 40 Personen an acht Computerplätzen täglich 

Unterricht. Im Berufsbildungszentrum erlernen zehn 

Auszubildende im Rahmen einer dreijährigen, staat-

lich anerkannten Lehre den Beruf des Kfz-Mechani-

kers. Zehn weitere Lehrlinge durchlaufen in einem 

dreimonatigen Intensivkurs eine Ausbildung zum 

Solarinstallateur. 

Einkommen schaffende Projekte

Aidskranke Frauen pfl egen eine alte Xhosa-Traditi-

on: Mit der Herstellung von Perlenarbeiten wie zum 

Beispiel Schlüsselanhängern verdienen sie sich ih-

ren Lebensunterhalt. Näherinnen aus dem Township 

stellen Taschen mit phantasievollen Perlenmotiven 

her. Außerdem töpfern sie in einer kleinen Keramik-

werkstatt Becher mit traditionellen afrikanischen 

Motiven. Für viele ist das die einzige Einnahmequel-

le der Familie. 

Auch Sie können helfen
Mit dem Erwerb von Perlenarbeiten, Taschen oder 

Keramik unterstützen Sie aidskranke Menschen, die 

mit der Handarbeit ihren Lebensunterhalt verdienen. 

iThemba Labantu

Hoffnung für die Menschen
in Kapstadt/Südafrika



Die Aids-Klinik

Für Menschen, die Aids bereits im fortgeschrittenen 

Stadium haben, steht die Pfl egestation mit 20 Betten 

bereit. Hier erfahren sie von einer Ärztin und 19 ein-

heimischen Pfl egerinnen und Pfl egern professionel-

le Hilfe, sowohl medizinisch als auch pfl egerisch und 

geistlich. Pro Bett muss iThemba Labantu jeden Tag 

umgerechnet rund 30 Euro investieren.

Die Suppenküche

Einmal täglich versorgt die Suppenküche bis zu 150 

Männer, Frauen und Kinder aus dem Township mit 

warmem Essen. Die Köchinnen stammen alle selbst 

aus Philippi. Im hauseigenen Gemüsegarten werden 

Einwohner des Townships zur Selbstversorgung ange-

leitet. Workshops vermitteln Wissen über gesunde Er-

nährung.

Die Vorschule

Zwei ausgebildete Erzieherinnen und eine Helferin be-

treuen rund 30 Kinder im Alter von drei bis sechs Jah-

ren. Die Kinder erhalten Unterricht in Xhosa und er-

lernen die englische Sprache – Voraussetzung für den 

Schulbesuch. Nach der englischsprachigen Schule 

kommen sie am Nachmittag zum Essen und zur Haus-

aufgabenbetreuung zurück nach iThemba Labantu.

Jugendarbeit

Ziel der Arbeit ist es, die Jugendlichen von der Straße zu 

holen und an verschiedene Bildungsangebote heranzu-

führen. Die Jugendarbeit gliedert sich in drei Bereiche:

Siya phambili
Hier treffen sich die Teilnehmer/innen zu Gottes-

diensten, Bibelarbeiten und Theatergruppen; Bera-

tungsgespräche werden angeboten. 

Marimba Band
Die Jugendlichen üben täglich und erhalten von einem 

professionellen Musiker dreimal wöchentlich Unter-

richt. Höhepunkte sind öffentliche Auftritte.

Fußball, Fitness und Karate
Beim Sport erfahren die Jugendlichen das Team als Al-

ternative zur Straßenbande. Sie können ihre Aggres-

sionen in positive Bahnen lenken und lernen Diszip-

lin, Selbstvertrauen und Teamgeist. Zum Bodybuilding 

steht ein Fitnessraum zur Verfügung. Die Karategrup-

pe trainiert viermal wöchentlich. Dank der Unterstüt-

zung der Philipp-Lahm-Stiftung konnte das Fußball-

Projekt erfolgreich ausgebaut werden. Inzwischen 

spielen mehr als 120 Fußballer in sechs Altersgruppen 

von sieben bis 24 Jahren, betreut von vier Trainern. Sie 

trainieren täglich und treffen sich am Wochenende zu 

Spielen und Turnieren. 

iThemba Labantu 
Diakonisches Zentrum 

iThemba Labantu, das heißt auf Xhosa „Hoffnung für 
die Menschen“. Denn das diakonische Zentrum liegt 

dort, wo die Menschen Hoffnung dringend nötig ha-

ben: mitten in Philippi, einem der ärmsten Townships 

von Kapstadt. Hier prägen Armut und Hunger, Aids und 

Gewalt das tägliche Leben. 90 Prozent Arbeitslosigkeit 

und 40 Prozent HIV-Infi ziertenrate führen zu Frustrati-

on, Perspektivlosigkeit und einer enorm hohen Krimi-

nalitätsrate. 

Die Bewohner jedoch, die nach iThemba Labantu kom-

men, betreten eine andere Welt. Hier begegnen Men-

schen einander mit Respekt, Solidarität und Hilfsbe-

reitschaft. Der Pfarrer Otto Kohlstock leitet seit 2003 

das Lutheran Community Centre iThemba Labantu. 

Er ist der letzte Missionar des Berliner Missionswerks 

und seit 1985 in Afrika tätig. Zwei Lutherische Kirchen 

Südafrikas und die Herrnhuter Brüdergemeine beglei-

ten als Träger diese Arbeit. Inzwischen arbeiten rund 

50 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den verschie-

denen Projekten von iThemba Labantu, die zu fast 70 

Prozent durch private Spenden fi nanziert werden.


